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Belehrung fLrr Eltern und sonstige sorgeberechtigte gem. §34 Abs. s s. 2
lnfektionsschutzgesetz ( IfSG)

Wenn lhr Kind eine ansteckencie Erkrankung hat und dann die Schule ocier andere
Gemeinschaftseinrichtungen (GE; besucht, in die es jetzt aufgenommen werden soll, Lann
es andere Kinder, Lehrer, Ezieher oder Betreuer anstecken. Außerdem sind gerade
Säuglinge und Kinder wahrend einer lnfektionskrankheii abwehrgeschwächt und können sich
dort nocn Folgeerkrankungen (nrii Kompiikaiionen) zuziehen

Um dies zu verhindern, möchten wir Sie mit diesem Merkblatt über lhre Pflichten,
Verhaltensweisen und das übliche Vorgehen unterrichten, wie sie das
lnfektionsschutzgesetz vorsieht. ln diesem Zusammenhang sollten Sie wissen, dass
lnfektionskrankheiten in der Regel nichts mrt mangelnder Sauberkeit oder Unvorsichtigkeit zu
run haben Deshalo bitten wir sre stets um offenheit und vertrauensvolle
Zusammenarbeit.

Das Gesetz bestirnmt, dass lhr Kind nicht in die Schule oder andere GE gelren darf, lvenn

1. es an einerschweren lnfektion erkranktlst, die durch geringe Erregermengen
verursacht wird. Dies sind nach der Vorschrift: Diphtherie, Cholera, Typhus, Tuberkulose
und Durchfall durch EHEC-Bakterien. Alie diese Krankheiten kommen bei uns in der
Regel nur als Einzelfäile vor (außerdem nennt das Gesetz noch virusbedingte
hämorrhagische Fieber, Pest und Kinderlähmung. Es ist aber höchst unwahrschernlrch,
dass drese Krankheitserreger in Deutschland tibertragen werden);

2. eine Infektionskrankheit vorliegt, die in Einzelfällen schwer und konrpliziert
verlaufen kann, dies sind Keuchhusten, Iv1asern, fulumps, scharlach, wrndpocken,
Hirnhautentzündung durch Hib-Bakterien, Meningokokken-lnfektionen, Krätze,
ansteckende Borkenflechte, Hepatitis A und bakierielle Ruhr,

3 ein KopfiausLrefall vorliegt Lmo cjie BehandlLrng noch nicht abgeschlosserr isl

4. es vor Voiiendung des 6 Lebenslahres an etner rnfektrösen Gastroenterrtjs erkrankt ist
oder ein entsprechender Verdachi bestehi

Die Ü nertragu ngswege cier a Lrlgezäh lien Erkran ku n gen sind u ntersch jed lich
\/iele Durchfälle ur-rd Hepatrtis A srnd sogenannte Schmierinfektionerr Dre überlragung
erfolgt durch nrarugelnde Handehygiene sorie durch ,.rerunreinigte Lebensnrittel, nur selien
durch Gegenstände (Handtücher, Möbel spielsachen). Tröpfchen- oder ,,flieqende,,
lnfektionen sind z.B [tlasern, i',;1unrps, Windpocken und Keuchhusien Durch Haar-,Haut-
und Schleim hautkontal'lte v',eTden Kräue, Läiise uncl airsteckende Borkenfieclrte
u benTagei.



Dies erklän, oass in Gemeinschafiseinrichiungen (GE) besonders günstige Bedingungen für
einq.Ubertragung der genannten Krankherten bestehen Wir brtlen Sie also, bei ernsthaften
Erkrankungen lhres Kindes immer den Rat lhres Haus- oder Kinde rarztes irr Anspruch..zu
nehmen (2.3. bei hohein Fieber, auffallencier ir4üdigkeii, vyiecjerhoitem Erbi-echen,
Durchfällen länger als elnen Tag und anderen besorgniserregenden Synrptomen).

Er wird Ihnen - bei entsprechendem Krankheitsverdacht oder wenn dre Diagnose gestellt
werden konnte - darüber Auskunft geben, ob Ihr Kind eine Erkrankung hat,lie einen Besuch
der GE nach dem lnfektionsschu2gesetz verbietet.

Muss ein Kind zu Hause bleiben oder sogar im Krankenhaus behandelt werden,
benachrichtigen Sie uns bitte unverzüglich und teiien Sie uns auch dre Diagnose mit,
damit wir zusanrmen mlt dem Gesundheitsamt alle notwendigen Maßnahmen ergreifen
können, um einer welterverbreitung der I nfektionskrankheii vorzubeugen.

Viele lnfektionskrankheilen haben gemeinsam, dass eine Ansteckung schon erfolgt,
bevor typische Krankheltssymptome auftreten. Dies bedeutet, dass lÄr.Kind bereits
Spielkameraden, Mitschüler oder Personal angesteckt haben kann, wenn es mit den ersten
Krankheitszelchen zu Hause bleiben muss. ln ernem solchen Fall müssen wii.die Eltern der
Übrigen Kinder anonym über das Vorliegen einer ansteckenden Krankheit informieren.

Manchmal nehmen Kjnder oder Erwachsene nur Erreger auf, ohne zu erkranken. Auch
werden in einigen Fällen Erreger nach durchgemachter Erkrankung noch längere Zelt mit
dem stuhlgang ausg'eschi.eden oder in Tropföhen beim Husten und durch die
Ausatmungsluft übertragen. Dadurch besteht die Gefahr, dass sie Spielkameraden
Mitschüler oder das Personal anstecken. Im lnfektionsschutzgese2 ist deshalb vorgesehen,
dass die ,,Ausscheider" von cholera-, Diphtherie-, EHEC-, fypirus-, Raratypnus- uno
shigellenruhr- Bakterien nur mit Genehmigung und nach Belehrung des
Gesundheitsamtes wieder in eine GE gehen dürJen.

Auch wenn bei lhnen zu Hause jemand an einer schweren oder hochansteckenden
lnfektionskrankheit leidet, können weitere Mitglieder des Haushaites diese
Krankheitserreger schon aufgenommen haben und dann ausscheiden, ohne selbst erkrankt
zu sein. Auch in dresem Fall muss Ihr Kind zu Hause bleiben.

Wann ein Besuchsverbot der Schule oder einer anderen GE für Ausscheider oder ein
mÖglicherweise inflziertes,aber nicht erkranktes Kind besteht, kann lhnen lhr behandelnder
Arzt oder lhr Gesundheitsamt mitieilen. Auch in diesen beiden genannten Fäilen müssen Sje
uns benachrichtigen.

Gegen Diphtherie, Masern, Mumps, (Röteln), Kinderlähmung, Typhus und Hepatitis A
stehen schutzimpfungen zur Verfügung. Liegt dadurch ein schutz-vor, kann das
Gesundheitsamt in Einzelfällen das Besuchsverbot soforl aufheben. Bitte bedenken Sre
dass ein optrmaler lmpfschutz jedem Einzelnen sornrie der Allgemeinheit dient.

Sollten Sie noch Fragen haben, wenden Sie sich bitte an lhren Haus- oder Kinderarzt
oder an lhr Gesundheitsamt. Auch wir helfen lhnen gerne weiter.


